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Bekanntmachung.

Nr W I. 1772/5. 17. K.R.A.,
>Neicklagnahme und Höchstpreise von
, - ren? deren Abgängen und Abfällen
Abfällen und Abgängen von Woll
Wltn.  Haars eilen und Pelzen.
11  Pom 1. Juli 1917.

irrende Bekanntmachung wird auf Grund des
« den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in

a mir dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs- ;
glZ) _ in Bayern auf Grund der Allerhöchsten ■

,0 vom 31. Juli 1914, deren üebergang der voll- f
Gewalt auf die Mlitär -Behörden betreffend —

betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 '
S . 339, in der Fassung vom 17. Dez. 1914 jj
S . 516), der Bekanntmachungen über die :

inucu dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs- j
g 25), vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. »
vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183, und '
März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 253), ferner —
>n des Kriegsministeriums auf Grund der Be

>ng über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
ng vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376-
einen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz

.adlungen gemäß den in der Anmerkung *) ab-
Bestimmungen bestraft werden, sofern nicht nach

»einen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind,
l der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
eng zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
*1  vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.

Jfogt werden.
Ion der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände,
dieser Bekanntmachung werden betroffen:

jeder Art, auch in Mischungen untereinander
httit anderen Spinnstoffen,
Ae und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 1 ge-
M Gegenstände aus Spinnerei , Weberei, Filzerei und

rren Betriebsarten,
und sonstige Abgänge und Abfälle jeder Art

[feilen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.
»en von dieser Bekanntmachung sind:

>te und gefärbte keine Schafwolle , Kamelhaare,
Alpaka, Kaschmir, ungewaschen, rückengewaschen,
;ig gewaschen, karbonisiert, auch in Mischungen

nander oder mit anderen Spinnstoffen,
und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf-

. Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm-
alinge, Abfälle und Abgänge jeder Art dieser

fe aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und
garnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder

Zweigen der Verarbeitung , auch in Mischungen
aber oder mit anderen Spinnstoffen,

neborsten.
"« erkun g:  Auf Gegenstände der vorstehend unter
faufgeführten Art finden die Bestimmungen der Be-

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
-aft: ^
die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-
ert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,

sich zu einem solchen Vertrage erbietet;
einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (88  2,3
fesches , betr. Höchstpreise) betroffen ist, beiseite-
u, beschädigt oder zerstört;
der Aufforderung der zuständigen Behörde zum

von Gegenständen, für die Höchstpreise fest-
^ sind, nicht nachkommt;
Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise

yetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber ver¬
acht;
den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
Estnen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Nützlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 oder 2
.dstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages
|en> um den der Höchstpreis überschritten worden
1 den Fällen der Nr. 2 Werschritten werden sollte;
der Mindeftbetrag zehntausend Mark, so ist aus

kennen. Im Falle mildernder Umstände kann die
1 bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt

FäUen der Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe
lverden, datz die Verurteilung auf Kosten des

Öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
'krafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren-
ant werden.

kder Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
“ die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,

Wed , oh sie dem Täter gehören oder nicht.

Gefängnis l >is zu einem Jahr oder mit Geld-

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
gst , beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-

»der kauft oder ein anderes Veräutzerungs - oder
^bsgeschäft über ihn abschlietzt;
der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen-
.zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zü¬

ndelt;
rerlafsenen Ausführungsbestimmungen zuwider-

Montag, den9 Juli -917
kanntmachung Nr. W. I. 1770/5. 17. K.R.A vom 1. Juli 1917.
betr. Beschlagnahme von reiner Schafwolle , Kamelhaar , Mo-
här, Alpaka, Kaschmir sowie deren Halberzeugnissen und
Abgängen bezw. Nr . W. I. 1771/5. 17. K.MA vom 1. Julr
1917, betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung der deut¬
schen Schafschur und des Wollgefälles bei den deutschen
Gerbereien Anwendung.

8 2. Beschlagnahme.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aas
den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
Die Befchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist u. rechtsgeschäftliche Verfügungen Wer sie nlchttg

'inÖS «n rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest¬
vollziehung erfolgen. m v v

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die mit besonderer Zustimmung der
Kriegs-Rohswff-Wteilung des König !. Preuß . Kriegs-
Ministeriums ober auf Grund der nachfolgenden Bestem-
mungen erfolgen.

84 . Veräußerungserlaubnrs.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe¬

rung der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände erlaubt , mit Ausnahme der Veräußerung oder Liefe¬
rung an Verarbeiter solcher Gegenstände.

ErlaWt bleibt jedoch die Veräußerung und Lieferung
an solche Personen oder Firmen , welche sich lediglich mit
dem Waschen, Trocknen und Fermentieren der von dreier
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände oder mit dem Aus¬
sondern (Zurichten) von Borsten aus Schweinehaaren be-

^ ^ Err eichen die im 8 1 unter Ziffer 1, 2 oder 3 aufgeführ¬
ten beschlagnahmten Gegenstände eines Eigentümers erne
Menge von je 500 Kilogramm , gleichviel aus welchen Arten
der beschlagnahmten Gegenstände sich diese Menge zusammen¬
setzt, so ist eine Veräußerung oder Lieserungmur an dre Ver¬
einigung des Wollhandels in Leipzig. Fleisckerplatz 2—o.
zulässig . . „

lieber jede Veräußerung dieser Gegenstände an dre Ver¬
einigung des Wollhandels in Leipzig wird von dreser ern
Beräußerungsschein in dreifacher Ausfertigung ausgestellt.

Die Hauptausfertigung hat der Veräußerer an dre
KriegS-Rohstoff-Abteilung (Wollbedarf - Prüfungsstelle ) des
König!. Preußischen Kriegsministeriums rn Berlrn SW . 48,
Verl . Hedemannstr. 10, unterschrieben und mit Firmen¬
stempel versehen, unverzüglich einzusenden.

Die zweite Ausfertigung behält die Vereinigung des
Wollhandels , die dritte hat der Veräußerer als Beleg auf¬
zubewahren. „ . . . .

Von denjenigen Gegenständen , deren Ankauf dre Ver¬
einigung des Wollhandels ablehnt , sind innerhalb zwer
Wochen nach Empfang des Wlehnenden Bescheides Mufter
unter genauer Angabe der abgelehnten Mengen an die
Kriegs-Rohstoff-Wteilung (Sektion W. I.) des König!. Preuß.
Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr. 0̂,
zu senden. Diese bestimmt über die Verwendung dreser
Gegenstände.

8 5 . Verarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist das Waschen, Trocknen und

Fermentieren der von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände sowie das Aussondern (Zurichten) von Borsten
aus den Schweinehaaren gestattet.

Im übrigen ist nach dem Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung jegliche Art der Verarbeitung und Verwendung
beschlagnahmter Gegenstände nur zur Herstellung solcher
Halb- oder Fertigerzeugnisse gestattet , deren Anfertigung
von der Kriegs -Rohswff -Wteilung des Königl . Preußischen
Kriegsministeriums nachweislich genehmigt worden ist.

Der Nachweis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter
der Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschein zu führen,
der von der Kriegs -Rohswff -Wteilung (Wollbedarf -Prü-
fungsstelle ) des Königl . Preußischen Kriegsministeriums ge¬
nehmigt ist.

Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung , für welche
beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits von der
Kriegs-Rohswff-Wteilung (Wollbedarf - Prüfungsstelle ) des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums genehmigte Be¬
legscheine auf Grund der Bekanntmachung Nr. W. I. 770/12.
15 KR .A. vom 31. Dezember 1915 erteilt waren , dürfen
nach Maßgabe dieser Belegscheine ausgeführt werden.

Ferner dürfen trotz der Beschlagnahme diejenigen bei
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung im Besitz von Verar¬
beitern befindlichen beschlagnahmten Gegenstände, welche nicht
bereits durch die Bekanntmachung Nr . W. I. 770/12. 15.
KR .A  vom 31. Dezember 1915 betroffen waren , von den
Besitzern für Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung
verarbeitet werden, sofern diese Aufträge bereits bei ^n-
krafttreten dieser Bekanntmachung fest erteilt waren.

Der Nachweis hierfür ist der Kriegs -Rohstoff-Abteilunz
des Königl . Preußischen Kriegsministeriums durch Vorlage
der Aufträge in Urschrift jeweils zu erbringen.

Anmerkung:  Vordrucke der amtlichen Belegscheine
sind bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-Rohswff -M-
teilung des Königl . Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl . Hedemannstr. 10, anzufordern . Die Anforde¬
rung ist mit deutlicher Unterschrift, genauer Adresse und
Firmenstempel zu versehen.

8 6. Höchstpreise.
Die beim Ankauf von der Vereinigung des Wollhandels

in Leipzig, Fleischerplatz 2—5, für die im 8 1 bezeichneten
Gegenstände zu zahlenden Preise dürfen die in beifolgender

r—* CV~ t-
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Uebersichtstafel für die einzelnen Gattungen festgesetzten
Höchstpreise nicht übersteigen.

Soweit Preisabzüge vorzunehmen sein werden oder fo-
weir für die beschlagnahmten Gegenstände Höchstpreise in
beifolgender Uebersichtstafel nicht festgesetzt werden, findet
die Festsetzung des Uebernahmepreises beim Verkauf dieser
Gegenstände an die Vereinigung des Wollhandels in Leipzig
durch diese unter Zuziehung einer von der Kriegs-Rohstoff-
Wteilung des Königl . Preußischen Kriegsministeriums ein¬
gesetzten Sachverständigen -Kommission statt. Der Höchstpreis
versteht sich bei sofortiger Zahlung . Bei Stundung des
Kaufpreises dürfen 2 v. H. über Reichsbankdiskont als Jah¬
reszinsen zugeschlagen werden. Er schließt den Umsatzstempel,
die Verpackungskosten, ferner die Kosten der Beförderung
bis zum nächsten Güterbahnhof oder zur nächsten Schiffs¬
ladestelle, die Kosten der Verladung und Bedeckung, nicht
aber die weiteren Versendungskosten , ein . Im Ortsverkehr
dürfen Uebersendungskosten nicht berechnet werden. Die
Vereinigung des Wollhandels wird 80 v. H. des Kauf¬
preises bei Erhalt der Rechnung, den Restbetrag nach Richtig¬
befund der Waren zahlen.

Ueber den von 'der Vereinigung des Wollhandels in
Leipzig zu zahlenden Ueüernahmepreis entscheidet mangels
Einigung endgültig:
a) soweit in beifolgender Uebersichtstafel Höchstpreise fest¬

gesetzt sind, die zuständige höhere Verwaltungsbehörde,
d) soweit in beifolgender Uebersichtstafel Höchstpreise nicht

festgesetzt sind, das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft.
Bei Zurückhaltung von Vorräten beschlagnahmter Ge¬

genstände ist Enteignung zu gewärtigen.
A n m e r ku n g : Es ist genau zu beachten, daß die fest¬

gesetzten Höchstpreisediejenigen sind, welche die Vereinigung
des Wollhandels in Leipzig höchstens für die von der Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände erster Sorte bezah¬
len darf. Für mindere Arten wird die Vereinigung des Woll-
handels entsprechend niedrigere Preise zahlen.

8 7 . Preisberechnung.
Die Preisberechnung darf nur nach Gewichtseinheiten

erfolgen.
8 8. Me l d ep f li ch t.

Bezüglich der Meldepflicht gelten die Bestimmungen der
Belannt ...achv..g N -. W. M. 57,4 . 16. K.R.A und der Nach¬
tragsbekanntmachung Nr. W. M. 997/5 . 17. K.R .A.

8 9 . Anfragen und Anträge.
Anfragen oder Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen, sind mit der Kopfschrift „Beschlagnahme von Tier¬
haaren" an die Kriegs -Rohstoff -Wteilung (Sektion W. I.)
des Königl . Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstr. 10, zu richten.

Ausnahmen von den Vorschriften der Beschlagnahme¬
bestimmung können von der Kriegs -Rohstoff -Wteilung des
Königl . Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden.

Bewilligungen von Ausnahmen von den festgesetzten
Höchstpreisen behält sich der Unterzeichnete zuständige Mili¬
tärbefehlshaber vor.

8 10 . Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juli 1917 in

Kraft.
Uebersichtstafel

zu der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772/5. 17. K.R.A. :

Für
Ö Bezeichnung 1 kg
es Mk.

1
2
3
4
5
0
7

8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19

20

Pferdemähnenhaare. . .
Rinderschweifhaare.talbschweifhaare von Pferden. .chnitchaare „ „
Langschweifhaare„ „
Wirrhaare „ „ - -
Abdeckerhaare, Mähnen und Schweife

von Pferden.
Trockne Schlachthaus-Schweinehaare
Trockne Landschweinehaare. . .
Russische Schweinewolle.
Sommerrchhaare.
Winterrehhaare.t irschhaare. .Ichhaare. •
Renntierhaare. . • • •
Kaninchengerberhaare.
Hasengerberhaare. . . . . . . .
Haare von Pelzabfällen.
Ungeschorene Abfälle von Haarfellen und

Haarpelzen aus Kürschnereien. . .
Ungeschorene Abfälle von Wollfellen und

Wollpelzen aus Kürschnereien.

9,00
9,00

11,00
13.00
14.00
10.00

9.00
1.50
1,80
1,80
2.00
3.50
3,50
3.50
4.00
6.50
6,50
6.50

1.50

2.00
I

Nettogewicht

Bruttogewicht
in handels¬

üblicher Ber-
' Packung in

Säcken

Nettogewicht

Bruttogewicht
in handels¬

üblicher Ver¬
packung in

Säcken

Frankfurt a. M., den 1. Juli 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Blitzableiter.
Hinsichtlich der Beschaffung des Ersatzmaterials für Blitz¬

ableiteranlagen hat die Metallmobilmachungsstelle folgendes
mitgeteilt:

Tie Jnstallationsfirmen haben ihre Anträge wegen Be¬
schaffung des Ersatzmaterials unmittelbar an die Metall-
Mobilmachungsstelle zu richten und erhalten es von ihr.
Ten Anträgen ist eine Bescheinigung des zuständigen Kom¬
munalverbandes über die Aufträge und über die Menge
des erforderlichen Ersatzmaterials beizufügen.

Tillenburg , den 3. Juli 1917.
Ter Königl . Landrat.

Bohlen- usw. verbrauch.
Wieviel Kohlen, Koks, Briketts brauchen monatlich die

kleineren gewerblichen  Verbraucher , d. h. solche mit

]



einem Monatsbedarf von weniger als 10 Tonnen ? Auf
Veranlassung der Kriegsamtsnebenstelle Siegen ersuche ich die
Herren Bürgermei  st er  um baldige Angabe. Keine
Fehlanzeige. Tie größeren gewerblichen Verbraucher wer¬
den besonders kontrolliert.

Dillenburg , den 5. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

Zucker für Säuglinge.
Mit Bezug auf Abschnitt II, Ziffer al der Bekannt¬

machung vom 28. Juni d. Js . — Kreisblatt Nr. 154 °—
Bett. Ernährungsfürsorge für Kinder usw. ersuche ich die
Herren Bürgermeister, dem betr. G-rotzkaufmann für die
Zuckerlieferung, d. i. der Kaufmann Herr Franz Henrich-,
bezw. der Kaufmann Herr Fritz Reinhardt in Herborn,
allmonatlich bestimmt mitzuteilen, wieviel Kinder unter 2
Jahren für die Zuckermenge von 30 Gramm in Betracht
kommen. Außerdem ist ein Kaufmann im Ort namhaft zu
machen, an den dieser Zulagezucker zu senden ist. Ta
aus Grund der Kreiszuckerkarte Pro Kopf und Monat 750
Gramm Zucker verabfolgt werden, muß also für die Folge
an Kinder unter 2 Jahren eine Zulage von monatlich 150
Gramm (entsprechend einer täglichen Ration von 30 Gramm) t
gewährt werden. Der betr. Händler ist anzuweisen, die Zu- j
satzmenge von 150 Gramm nur gegen eine von Ihnen aus - jj
zustellende Bescheinigung zu verabfolgen.

Dillenburg , den 3. Juli 1917. <
Ter König!. Landrat.  |

Att die Herren Bürgermeister und Aerzte
; des Kreises

Vertretung des Kreisarztes.
Ter Königl. Kreisarzt , Herr Geh. Medizinalrat Tr . med. s

Schauß, hier , ist für die Zeit vom 10. bis einschließlich \
28. Juli d. Js . beurlaubt . Mit seiner Vertretung ist der
Königl. Kreisarzt in Wetzlar beauftragt . Anzeigen über, an¬
steckende Krankheiten und Leichenschauscheine über Todes¬
fälle bei solchen, sowie Anzeigen der Hebammen über Wo¬
chenbetterkrankungen sind während des Urlaubs dem Herrn
Kreisarzt in Wetzlar zu übersenden, worauf die Herren
Bürgermeister die Hebammen besonders aufmerksam machen
wollen. Tie Herren Aerzte bitte ich, die ärztlichen Zeugnisse
über Sonderzuweisungen an Kranke zur Begutachtung dem
Kreisarzt in Wetzlar zu senden.

Dillenburg , den 5. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

Geffentlicher Wetterdienst.
Ter seit einigen Jahren im Sommer durchgeführte öffent¬

liche Wetterdienst, der durch Ausgabe von Wettervorher¬
sagen und rasche Verbreitung von Witterungsnachrichten in
erster Linie den Landwirten Gelegenheit geben soll, das je¬
weils bevorstehende Wetter bei ihren Arbeiten berücksichtigen
zu können, ist auch in diesem Jahre wieder eingerichtet
worden. Ter Aushang der telegraphischen Wettervorhersage
an den Reichspostanstalten wird wieder bis zum 31. Oktober
währen . _ __ . .

Ich nehme an, daß sich die Herren Bürgermeister für dre
Einrichtung des Wetternachrichtendienstes besonders inter¬
essieren werden und ersuche, auf die Wetternachrichten zum
Zwecke des Aushangs an den dafür bestimmten Stellen zu
abonnieren und auch auf den Bezug der Wetterkarten durch
die interessierte Bevölkerung hinzuwirken.

Dillenburg , den 5. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

Nichtamtlicher teil.
3us dem Reichstage.

Berlin.  8 . Juli . (T .U.) Vorgestern Abend
um  9 Uhr  erschien beim Reichskanzler erne aus ,echs
Mitgliedern bestehende Deputation der sozialdemo-
kratischen Partei,  um ihm über den Ernst der
Lage  dringend Vorstellung zu machen. Die Deputation
forderte die strikte Erklärung,  daß dre Regierung
auf dem Standpunkt des 4. August stehe und jeder Zert zu
Friedensverhandlungen auf der Grundlage
d e s st a t u s q u o nach allen Seiten hin bereit ser. Außer¬
dem wurde verlangt : die Einführung des Parlamen¬
tär  i sche n R e g i m e s,  d . h. die sofortige Ernennung von
führenden Reichstagsabgeordneten aller Parteien S» Mi¬
nistern und Staatssekretären , sowie die sofortige Ein¬
führung des Reichstagswahlrechts rn Preu¬
ßen. — Auch sonst fanden vorgestern Besprechungen von
Parteiführern mit dem Reichskanzler statt. —

Berlin.  8 . Juli . (W.B.) In der Presse wird dre
Nachricht verbreitet , daß die sozialdemokratischen
Parteiführer dem Reichskanzer  vorgestern ein po¬
litisches Ultimatum gestellt hätten . Diese Darstellung ist
falsch Die Sozialdemokraten haben ebenso wie andere Par¬
teien mit dem Reichskanzler eine Aussprache Wer die all¬
gemeine Lage gehabt und dabei insbesondere ihre Wunicke
zur Friedensfrage und zur Frage des preußischen Wahl-
rechtes vorgetragen. Andere spezielle Gegenstände Und bei
der Erörterung nicht behandelt worden. Von einem
Ultimatum war nicht die Rede

B e r l i n , 8. Juli . In der gestrigen Sitzung des .yaupt-
ausschusses antwortete der Staatssekretär des Reichsmarrne-
amtsv . Capelle  dem Zentrumsabgeordneten Erzberger
auf seine vorgestrigen starken Angriffe ; assistiert wurde er
dabei von Staatssekretär Dr . Helffr  ich, der: ein um¬
fangreiches statistisches Material vorbrachte. Der Abg. Er ?•
beraer  zeigte sich in seiner Entgegnung aber keineswegs
damit zufrieden und erneuerte seine Angriffe, die abermals
eine große Erregung unter den Versammelten hervorriefen.
Der sozialdemokratische Abg. Scheidemann  hob tn einer
längeren Erklärung die Notwendigkeit ernesan-
nektionslosen Friedens und der sofortigen
innerpolitischen Neuordnung  hervor . Außer¬
ordentlich schroff wandte sich der Sprecher der Konservativen.
Graf  W e sta r p, in einer mehr als einstündagen Rede ge¬
gen Erzberger , betonte, daß zwischen Erzberger und der
konservativen Partei das Tischtuch nach der maßlosen Form
der Angriffe ein für allemal zerschnitten sei; dann verbreitete
er sich ausführlich über die konservativ - alldeut¬
schen Kriegsziele  und verlangte eme starke Re-
öierung.  die das Volk führen müsse; uberging aber die
eigentlichen innerpolitischen Fragen völlig. — Der Zentrums¬
abgeordnete Dr . Spahn  sah sich nach den Worten des
Grasen Westarp veranlaßt , hervorzuheben, daß die Fraktion
zwar über die vorgestrigen Vorgänge beraten habe, aber noch
zu keiner endgültigen Stellungnahme gekommen sei. - Als¬
dann charakterisierte Abg. Gothein  die äußeren und inner¬
politischen Richtlinien der fortschrittlichen Volkspartei. Nach
ibm sprach für die Nationalliberalen Graf Schönaich-
Car olath.  Dann ergriff der Reichskanzler  das
Wort Seine Rede, die allgemein enttäuschte,  dauerte
kaum eine halbe Stunde ; er wiederholte in der Haupt-

sache nur seine bereits früher gemachten Ausfuhrungaw über f
die militärische  Lage und die Feie densfragel
Eine Festlegung a « f ernen Frieden ohne An-
nektionen « nd Entschädigungen lehnte er  ab.
Rach seiner Rede sprach der Wg Wer m u t h für die Frei-
konservativen.

Ob ein Bericht über die verhältnismäßig kurze Rede:
des Reichskanzlers erscheinen wird, steht, so schreibt die'
„Franks. Ztg.", nicht fest. Jedenfalls hat der Kanzler eine 1
zwar ernste, doch nüchtern ruh  i ge A u f f a ss un  g ver¬
treten und in der Friedensfrage  einen nicht mißver¬
ständlichen praktischen St and Punkt  vertreten ', dessen
Geltendmachung und Durchführung ihm natürlich erleichtert
werden würde, wenn eure Mehrheit des Reichstags sich da¬
rauf vereinigte. Der Ausschuß tritt Montag wieder zusam¬
men, inzwischen aber werden die Verhandlungen fortgesetzt,
die zwischen den Führern der Sozialdemokratie, der Fort¬
schrittlichen Partei , der Nationalliberalen und des Zentrums
schon seit mehreren Tagen schweben und die wohl darauf hin¬
ausgehen, sich über die Friedrnsfrage zu  eiwi-
g e n. Sollte das im Sinne des Reichskanzlers geschehen, so
wäre damit praktisch nicht Unwichtiges erreicht, denn so kühn
auch jetzt in den schwersten politischen Dingen die aufge-
regre Phantasie arbeitet , daran muß man wohl festhalten,
daß, wie die Dinge in der Welt: zur Zeit:stehen, der Friede
durch Verhandlungen  zwischen den Regierungen der
kämpfenden Staaten herbeigeführt werden muß, ^und daß
nicht, wie stürmischer Wille es verlangt , die eine Seite ihre
Karten gleich offen auf den Tisch legt.

Daß wichtige Verhandlungen  zur Zeit in Ber¬
lin geführt werden, daffür spricht die Meldung, daß der
Kaiser  sich sofort nach seiner Rückkehr' von Wien zum
Reichskanzler  begeben und dessen Vortrag entgegen¬
genommen hat und daß Generalfätdmarschall v. H i n d e n -
bürg  und General der Infanterie Ludendorff  zum
militärischen Vortrag bei Se . Majestät am Samstag in Berlin
eingetroffen sind.

Im Reichstage gingen vorgestern, wie die „Berl . Morgen-
Post̂ schreibt, sehr bestimmte Gerüchte ymy daß ein um¬
fangreicher Personenwechsel  in den leitenden
Stellen in Preußen  und im Reiche  unmittelbar bevor¬
stehe, u. a., daß der preußische Kultusminister von Tro t t
zu Solz  zum Rücktritt entschlossen sei, da er einer durch¬
greifenden Wahlreform abhold sei. An sei wer stelle soll
der gegenwärtige Generaldirektor der königl, Bibliothek Ex¬
zellenz v. H a r n a ck für die Leitung des Kultusministeriums
in Aussicht genommen sein. Was an diesen Gerüchten wihr
ist, wird sich bald zeigen.

In der „Post" mahnt Fr ei h er -r p.-. Z edlitz  nament¬
lich die Bevölkerung der Großstädte und der Industrie¬
zentren, sich vor Nervosität za hütend Er spricht die Be¬
fürchtung aus , daß man auch in manchen-Teilen des Reichs¬
tags die Nerven zu verliieren  beginne und daß die
Regierung  wieder einmal die Zchgel schleifen
lasse.  Vaterländische Pflicht geböte jetzt, einer solchen
verderblichen Stimmung im Reichstage selbst schleunigst Herr
zu werden.

Berlin,  8..Juli . Bei HinÄenbnrrgs und Luden¬
dorffs Besuch beim Kaiser  wurden , wie der „B.
Z. a. M." mitgeteilt wird, die- militärischen Seiten der
Fragen , die im Hauptausschuß des Reichstags angeschnitten
worden sind, gleichfalls erörtert und zwar soll nach dem
Vortrage der beiden Führer unseres Heeres eine voll-
ständige Kbärung  herbei geführt worden sein._

pic Tttgeskeviihte.
""Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier ; 7. Julü (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronftrinz Rupprecht.
Gute Beobachtungsmöglichkeitsteigerte gestern den Ar-

Lilreri ekamP  f in mehreren Abschnitten der flandri¬
schen  und der A r t o i s - F r o n t zu erheblicher Stärke.

Heeresgruppe  d «,uvssch«r Kronprinz.
Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete sich besonders

bei Cernh , am Aisne - Marne - Kanal  und in der
westlichen Champagne.

Nach schlagartig einsetzender Arülleriewirkung griffen
die Franzosen mit starken Kräften vom Cornilett - bis
zum Hochberg  an . Südöstlich von Na uro h wurde
der Angriff durch Feuer und-im Nahkamps durch Garde¬
truppen  abgwviesen. Am Hochberg  wurde der Geg¬
ner, der in Teile des vordersten Grabens eingedrungen war,
durch kraftvollen Gegenstotz hannöverscher  Regimen¬
ter Vertrieben. Hier stießen die Franzosen  erneut vor
und brachen nochmals ein. Wiederum wurden fl.e durch:
Gegenangriffe und in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann
völlig zurückgeworsen.

Erkundungsvorstöße am Brimont  und Beit Cerna-
en - Dormois  brachten uns eine größere Zahl
von Gefangenen  ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei vielfach auslebendem Feuer keine größeren Kampf¬

handlungen.

Am Tag und bei Nacht war die Fliegert ätigkeit
sehr rege. 8 feindliche Flugzeuge  und 1 Fessel .«
ballon  wurden abgeschossen.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfe ldmar sch alls

Prinz Leopold von Bayern,
Heeresgruppe des General - Obersten

* von Boehm - Ermolli.
Tie Schlacht in Ost - Galizien  hat gestern zu einer

äußerst blutigen Niederlage der Russen ge¬
führt.

Nach mehrstündigem starken Zerstörungsfeuer fetzte
am frühen Morgen der Russe zwischen Ko-
niuchy und Lawrhkowce  an . Mit immer neuen ins
Feuer geworfenen tiefgegliederten Truppen stürmten die
russischen Divisionen gegen unsere Front . Bis zum Mittag
wiederholte der Feind seine Angriffe, die sämtlich unter
den schwersten Verlusten znsammenbrachen.
Auch die Verwendung von Panzer - Kraftwagen  blieb
für die Russen nutzlos; sie wurden zerschossen. Gegen die
zurückflutenden Massen  griffen unsere Jagd¬
staffeln aus der Luft  ein . Bereitgestellte Kaval¬
lerie  wurde durch Fernfeuer zerstteut. Später griff der
Feind in einem keine Opfer scheuenden sturm
weiter nördlich bis zur Bahn Z l oc z o w - Tarn opo  l und
zwischenB a t ko w und Z w h z h n an. Auch hier kam er
nicht vorwärts : überall wurde er geworfen.

Bei Brzeza nh - Stanislau  sowie an einigen
Stellen im Karpathen - Vorland  sind gleichfalls
star ke russische Angriffe verlustreich geschei-
tert.

Erbeutete Befehle in französischer
Sprache  zeigen , von Wem das russische Heer zum Angriff

getrieben wurde, der ihm keinerlei Erft
blutige Opfer  gekostet hat.

Rheinische , badische , th>
fisch e und ö st err eich i s ch- nng aris
sich in die Ehre des Schlachtta .̂

Front des Generaloberst Erzd
Zn den Karpathen  vielfach te

an mehreren Stellen wurden Vorstj
zurückgewiesen.

Bei der
Heeresgruppe Gener » lfelj >,

von Mackensen
und an der

Mazedo 'wi schein Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Großes Hauptquartier » 8. JE fl
westlicher kriegÄchauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Ruf

An der Lüste,  im Ap e r n - und»W
schnitt  sowie bei Lens  und zwischen: tz,
wechselnd starker Feuerkampf.

Während Mich von Uperu englische Erkür
zum Scheitern gebracht Vuiden, gelang es unserer
abteilungen nordwestlich- und westlich von St . "
sangene zu machen. , ; 3

Heeresgruppe deutscher Krönt
Nach tagsüber starker. Artillrriewirkungstie

zofen  gegen Abend mit: erheblichen Kräften„.
östlich von-Cernh  vor. Der Ansturm brach in
und im HandgranatenkaiLpfe verlustreich
mit gleichem Mißerfolge endeten nachts mehrere.,
unsere Gräben südlich des- Gehöftes La B.ovel
westlich von Allstes.

Unseren Sturmtrupps glückte ein Uebersall auf<
liche Feldwache beim Gehöft Me nnejen ..südlichf
Laon —Soisson 's.

In der W ost -Ch a mp a g n e wurde gestern
ein weiterer Angriff der Franzosen am Cornillk
znrückgewiesen.

Auf dem linken :M aa  s u f«  r steigerte
das Artilleriefeuer zn großer. Heftigkeit. Racht-
starker französischer A ng risf an der Höhe
am Westhange des „Toteo -r Mannes .?" V;

Der Feind ist abgeschlagen  worden.
Grabenstücken wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Außer zeitweilig auslebendem Feuer in der

Ebene und einem erfolgreichem Vorfeldgefecht am1
zvanal keine besonderen Ereignisse.

In der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben
würfen nähe an Der Front auch Luftaragriffe,
s ch es  G eb i et  stattgesunden..

Feindliche Flieger warfen im westfälischen
biet, in Trier und Uingebrnrg, ferner ans
wigshafen und Rodalben insgesamt über hundert
ab. Militärischer Schaden ist nicht entstanden,
feindlichen Flugzeuge fiel iir unsere Hand. Ji

Am Morgen des 7. Juli griff darauf eines
Fliegergeschwader London  an . Gegen

^mittags wurgen die Docks,.Hafen- und Speicher-?
Themsea us gi ebi g m it Bom be n bewv rf«
und Sprengwirkung  wurde sestgestellt. >
Abwehr aufgestiegenrn englischen Flugzeuge ist:
abgeschrssen worden: Auch auf M a rg a t e , E-
Englands wurden Bomben-abgeworfen. Unsere
sämtlich zurück  g,ekeh  r t bis auf  e in  eis
nutgelandetes, das Von unseren Seestreitkraft—
geborgen werden konnte:. .

In Lustkämpfen: und durch Abwehrfeuer «j
haben die Gegner gestern neun Flugzeül
Eines davon ist durch Leutnant Wolfs  abgM
der damit seinen-33. Lüftsieg errang.

Gcstlicher« rstgrfchauplatz:
Fron t d e s Genera  life lbM -awr# al

Prinz Leopold von Bayern.
H.ec resgrup p e des Gene  ral -o beM «m »fl

E r mo 1'1i.
Aus dem KamPffeld zwischen  Itrhpa

L i pa haben die Russen ihre- Angriffe nach
Opfern der Vortage nicht erneuern klnnen. t

-̂ «ute morgen brach ein Angriff ohne- KW
bei Aborow  verlustreich zusammen. Ber st
gestern und heute früh gekämpft worden. Oe,M
garrsche Regimenrer wiesen dort nachmtttags me
Divisionen ab, deren Sturmwellen, durch
seuer gelichtet, bis an die- Stellung vorgedrunM^

Auch bei H u ta im oberen Tal der
Winska wurde ein Angriff der Rüssen. abgejMH

\ Bei den übrigen Armeen der Ostseont hielt
sechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

An der , .
MazedoniHchen Front

ist die Lage unverändert. c,.. den
Der erste Generalquartiermeister:

Der SfterretGsche amtliche BertÄ>
Wien,  7 . Juli . (W.B,) Amtlich wir»
Gestlicher Kriegsschauplatz: nt
An mehreren Stellen der Karpathens

feindliche'AEeriefeuer gestern merklich aus.
von Dorna Watra , Kirltbäba und: im: Ln«
beiderseits des Jabloniw -Passes erreicht es
Heftigkeit. Unsere ArttNerie erwiderte m«
störungsfeuer von guter Wirkung. Bei KirU
Feind seine Deckungen gruppenweise. ErkuM« -
des -Gegners, die an mehreren Stellen vorE^
wurden abgewiesen. Bei Stanislau  ha
nach heftigster Ârtillerievorbereitung mehrere
folglose Angriffe geführt. Ten Hauptstoß M ^
ausharrende ungarische Heeresregiment Nr.
Auch bei Hutta und Sowtwina -sind in den span-»
stunden russische Angriffe gescheftett.

Im Raume um B rzezany  kam es
einem kurzen feindlichen Vorstoß, der ab geweift
ft lg reich die Verteidigung der hier kämpien^
vsmanischen Truppen und der tapfer
Regimenter Nr. 308, 309 und 310 in den
zeigen die auf etwa 13000 Mann ges«
1ei chen im Vorfelde. In unbegründeter U
begrenzten Zufallserftlges vom 2. Juli Y
gestern die Entscheidung südwestlich von Abo
Maffenstotz herbeizusühren. Unter Heranzielft^
horps, weiterer neuer Kräfte und starker
setzten die Russen in einer Fwntbrefte von



» Divisionen stellenweise 15 Wellen tief,
«(ttariffen ein. An der heldenmütigenHaltung
«ter brachen alle nach mehrstündigemVorbe-

frühen Morgen bis zum Mittag vorge-
i sie «stürme erfolglos und bintig zu-
iVm tapferen Souborer Jnfanterieregrment Nr.
7,ttresflich mitwirrenden k. und k. Arttllerre,
^ibmlicher Anteil an dem «rosten Erfolg des

—Jf 9Mehrere Panzerkraftwagen,  die anzu-
wurden zerschossen.  In den Mtttags-

t , 'Angriffskraft des Gegners derrrt gebrochen,
. tzurch das Maschinengewehrfeuer einer Jagd-
" wen mußte. Die zur beabsichtigten Verfolgung

kindliche Kavallerie wurve durch Feuer zer-
Verluste des Feindes sind auster-

unsere halten sichin mäßigen
W*  L n gegen 8 Uhr nachmittags bis südwestlich
M ^ rbolter' russischer Angriff hatte den gleichen

a[(e früheren. Bei Batkow-Zwyezyn sind nich-
'«^ rere gegen österreichisch-ungarische Truppen ge-

«Ei fe gefcheitert. In tapferster Ĝegenwehr und rn
MEgndgemenge haben das Ghörer Jnfantene -Regl-

" .^ ,nd König Karl" Nr . 19 und das Szombakhelher
Regiment Nr . 83 den Feind vollständig gewonen

-4 ?jXe0und deutsche Artillerie hat auch hier vortresslich
cnoewirkt und im Verein mit der Infanterie dem
schwerste Verluste zugefügt.

WWAWKL-«'M «W
Mischer Kriegsschauplatz: Keine Ereignisse.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
L- « s 8 Juli . Die Basler Nachrichten geben eine

ilung der „Associated Preß " wieder, wonach die Stadt
ns in FlamrOen  steht.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Rerlin,  8 . Juli . (W.B.) Auch der zweite russische

Evstost in Ostgalizien ist völlig gescheitert.  Ein-
»de Meldungen bestätigen, dah die Niederlage otn

^uS/öe^ f |toe ^ i!teneuffi ^^̂ en ^ iebeelac,en
fganzen Krieges  gezählt werden must. J»
w hat als Befehlshaber des demokratischen Nustlands
-e Methode der Mafsenopfer des »origen Wahres noch
ciaert Bei den Angriffen zwischen Koniuchh und i .awy
e trieb er die Sturmkolonnen teilweise in Stasselungen
15 Wellen mit einer Rücksichtslosigkeit vor, die in der
'chte einzig dastehen dürste. In unserem zusamme.l-

'ten Artillerie-, Maschinengewehr-, Infanterie -, Minen-
7erseuer wurden die feindlichen Angriffswellen , die wn
>zu verfehlendes Ziel boten, einfach n i e d e r g e m a h t.

,n Ostgallzien « >,d - I« I * ' "
hste des ganzen Krieges bezeichnet Bru l°w

ich selbst übertroffen . - Bei dem vorzüglichen Zu rm-
arbeiten aller Waffen sind unsere Verluste oec,
ltnismätzig gering . .
Wien  8 Juli . Die Blätter melden: Ganz im Gegcn-
zu seinen früheren Offensiven hat der Russe diesesmal oe-
° nach wenigen Jnfanteriekampskagen erne Pause emge-

-t. Er mußte Atem holen. Welche Gründe ihn dazu .
laßt haben, läßt sich natürlich nicht feststellen Immer - |

könnte man aus gewissen Anzeichen doch folgende Ur- ,
-n hierfür annehmen : Vor allem scheinen die Angriffs - -
sionen, die mit echt brussilowscher Rücksichtslosigkeitm |
Kamps geworfen worden sind, derart abgekämpft zu sein, ,
sie dringend eine Auffüllung nötig haben. Auch die .
schc Artillerie scheint einer Pause zu bedürfen, um ihre ;

nition, mit der sie während der ersten Schlachttage zu ]
wenderisch umgegangen ist, für eine neue große Aktion

ergänzen. Endlich ist es nicht ausgeschlossen, daß der ,
ffswille der Truppen sowohl .durch die geringen Er-
, als auch durch die jedes Maß übersteigenden Verluste
ermaßen gelitten hat . ' Die russische Heeresleitung hat ;
die geringe Ausdehnung der Angriffsfront eine seü'st .
ihre Verhältnisse ungewöhnlich große Zähl von Truppen- ;
en bereitgestellt, bis jetzt wurden nach den gemachten
augenen nicht weniger als 19 Divisionen festgestellt, die ,
Den Angriffen angesetzt worden sind. Es sind dles die :
md 3. Gardedivision, die 2., 4. und 6. Finnlandische ^
tzendivision, die 19. Sibirische Schützendivision, eine rom- ^
me sibirische Schützendivision, ferner die 4„ 16., 23. !
83., 108., 153. und 162. Division und die 1. .3. und

ransamurische Grenzwachdivision. Die drei letzten sind
stark gemischt mit mongolischen Elementen und zahlen

den besten Angriffstruppen , über die Rußland vertagt,
tz dieser ungeheuren Macht ist den Russen der ^ urch-
% nicht gelungen. Ihre an sich nicht bedeutenden An-
sterfolge wurden außerdem noch durch unsere erfolg-
n Gegenstöße bei Brzezanh zunichte gemacht. Es ist

rt für die gegenwärtige Kraft, mit der Rußland diele
nsive zur Entlastung seiner auf allen anderenürregs-

lätzen hart bedrängten Bundesgenossen durchfuhrt, oe-
nend, daß sie eine so lange Pause braucht, um zu neuem
je ausholen zu können.

Der Luftkrieg.
Berlin,  8 . Juli . (W.B.) Kein Flugzeug der¬
en! (Widerlegung des englischen Poldhuberichtes vom
Ali, 1 Uhr morgens.) Tie von dem Angriff aus den
gshafen H a r w i ch zurückkehrenden deutschen Grotzflug-

wurden nach englischen Meldungen durch Marineflua-
° von Dünkirchen  vor der belgischen Küste em-
gen. In dem sich entspinnenden Luftkampf sollen zwei
sche Flugzeuge abgeschossen und brennend abgestürzt sein,
drittes deutsches Flugzeug soll, soweit sich wahrnch-
ließ, beschädigt worden sein. Mehrere andere wur¬

mst unbekanntem Ergebnis angegriffen. An der ganzen
ung ist nur das letzte wahr. Es ist richtig, daß so-
über H a r w i ch, wie über Zeebrügge  deutsche Bom-

eschwader von englischen Kampffliegern angegriffen wur-
Tie Angreifer vermochlten jedoch weder unsere Flug-
noch>die Durchführung ihres Auftrages zu verhindern,
brachten sie den Engländern irgendwelchen Erfolg,

schon der deutsche Heeresbericht vom 5. 7. meldet, sind
:e Flugzeuge sämtlich in unsere Heimathäfen zurück-
irt. Offensichtlich verfolgt die englische Lügenmeldung
Zweck, die begreifliche Erregung der Be-
Icrung  über den erneuten wirkungsvollen Luftangriff
beschwichtigen.  Nachdem die englische Regierung

bei dem Angriff aus Shernetz vergeblich mit diesem
°l gearbeitet hat, wird sie damit bei der seitdem noch
r gewordenen Kritik an dem Mangel des englischen
Dienstes schwerlich Erfolg haben.
Berlin,  8 . Juli . (W.B.) In der Nacht zum 7.
überflogen feindliche Flieger  das Festungsge-

hoii Köln.  Bomben wurden nicht abgeworsen. Einer
eit der Abwehrgeschütze bedurfte es nicht. In den

frühen Morgenstunden haben einige feindlich« Luftfahrzeuge
dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet
einen Besuch abgestattet. Es wurden im 'ganzen 8 Bomben
abgeworfen, die einen Sachschaden von etwa 2000 Mk. an-
richteten. Menschen wurden nicht verletzt. Industriebetriebe
sind nicht getroffen worden. Auch Ludwigshafen  und
Umgebung wurden von Fliegern angegriffen. Ter Sach¬
schaden war sehr gering. Menschen wurden Nicht verletzt.
Industriebetriebe sind nicht getroffen worden Aus dem Hm-
und Rückfluge berührten feindliche Flieger Karlsruhe,
wurden aber durch- Sperrfeuer verjagt . Schließlich wur¬
den auch auf Tr ier und Umgebung zahlreiche Bomben wahl¬
los in freies Gelände abgeworfen. Tie meisten sielen er¬
gebnislos in freies Gelände, andere richteten an Gebäuden
einigen Schaden an. Militärischer Schaden ist nicht entstan¬
den Getötet wurde ein Kind, verletzt ein Mann . Ein fran¬
zösisches Flugzeug wurde bei Saarburg  durck> Abwehr¬
feuer zur Landung gezwungen. Tie zwei Insassen wur¬
den gefangen genommen.

Mannheim,  8 . Juli . (W.B.) Gestern Nacht griffen
feindliche Flieger Mannheim  und Umgebung an.

' Es ist nur geringer S-achsch-aden angerichtet worden, mt 55
i tärischer Sachschaden überhaupt nicht-

Worms,  8 . Juli . Gestern Nacht gegen 2 Uhr er-
: schienenf e i n d l i che F l i e g e r über der Stadt und warfen

ungefähr 20 Bomben ab, von denen die Mehrzahl aus
freiem Felde niederfiel, während eine vor einer Baracke
des Kriegsgefangenenlagers einschlug, ohne zu explodieren.
Menschen sind nicht verletzt worden. Ter Sachschaden ist

U"e ®» l«t6ur (, , S SU» . MB ., Mton M«« t »W;
scheu 12,30 und 1,30 Uhr wurde ern ländliches Flie¬
ge  r ge  schw a d e r,  das vom Westen kam, Dort ben Flug-
Wehrbatterien der Festung beschossen, ^ re feindlichen Flie¬
ger setzten ihren Flug in nördlicher und östlicher Richtung
fprt, ohne Bomben abgeworfen zu haben.

ver Xrir- jik  re«.
Berlin,  7 . Juli . (W.B. Amtlich.) 1- Im Atlantischen

Ozean wurden durch- eines unserer Unterseeboote wiederum
23 ««« Bruttoregistertonnen

vernichtet. Unter den versenkten Schissen befanden sich die
englischen Dampfer „Lord Roberts " (4160 to> mit Weizen,
„South Wales" (3668 to mit Reis, zwei englische Tauch¬
er mit Mais bezw. Früchten. Zwei der versenkten Schiffe

hatten Kohlen geladen. 2. Im Mittelmeer wurden neuerdings
11 Dampfer und 39 Segler mit über

5« ««« Bruttoregistertonnen
durch unsere U-Boote versenkt. Darunter befanden sich der
von zwei Zerstörern gesicherte englische Transporter „Ce-
strian" (8912 to), die bewaffneten englischen Dampfer „Ru-
perta " (4232 to), Mt Baumwolle und Stückgut, „Birdos-
wald" (4013 to) und „Tong Hong" (2184 to), die bewaff¬
neten französischen Dampfer „Craonne und „Trasse , ein
unbekannter bewaffneter Dampfer von etwa -lVG) to und
zwei unbekannte vollbeladene Dampfer von etwa 5000 bezw.
6000 to sowie 24, fast durchweg mit Phosphat für Italien
beladene italienische Segler . Mehrere Dampfer wurden aus
stark gesicherten Geleitzügen, einer im Nachtangriff, av-
geschossen. Ein modernes 7,6-Zentimeter -Geschutz des eng¬
lischen Dampfers „Tong Hong" wurde erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Martne.
Bern.  8 . Juli . (TU .) Lt. Schweizer Blättern berich¬

tet Havas, daß im Juni 14 große franzö s i s che Han¬
delsschiffe  versenkt und 29 große von U- Booten
angegriffen wurden. Es fanden außerdem "Felechte
zwischen französischen Patrouillenschiffen und Wasserflug¬
zeugen einerseits und deutschen Tauchbooten  an¬
dererseits statt

Haag,  8 . Juli . Reuter meldet amtlich: Ern eng¬
lischer Minenfeger  stteß am 4. Juli im Mittellän¬
dischen Meere aus eine Mine und sank. Zehn Mann werden
vermißt ; sie sind vermutlich infolge der Explosion getötet
worden. _

Paris,  8 . Juli . (W.B.) Havas. Das Untersee¬
boot „Ariadne"  ist am 19. Juni im Mittelmeer von
einem feindlich-en Unterseeboot torpediert und ver¬
senkt  worden . Die Offiziere und ein Teil der Bemannung
sind umgekommen. 9 Mann konnten gerettet werden.

Haag,  8 . Juli . Reuter meldet aus Washington: Die
Regierung macht bekannt, daß deutsche Tauchboote das a m e-

; rikanisch  e Dampfschiff „Drleans"  torpebfert haben. Das
- Schiff sank, vier Mann der Besatzung ertranken,
s Bern,  8 . Juli . „Boselli" empfing eine sizilianische

Abordnung, die dringende Wünsche für Schutzmaßnah¬
men gegen die U- Boote in der Meerenge von
Messina  und in den sizilianischen Gewässern vorbrachte.

Rotterdam,  8 . Juli . „Berlingske Tidende" meldet:
Ter h o l l ä n d i sche Dampfer „Bester" wurde auf der Reise
Von London noch Rotterdam torpediert.  Ter Kapitän
und acht Mann der Besatzung werden vermißt.

Haag,  8 . Juli . Nach dem Korrespondenzbureau ist
beim Mnisterium des Aeußeren die Nachricht eingetrossen,
daß die Fischerfahrzeuge „Thor " und Proef  ne-
m in g" aus Vlaardingen von einem deutschenU-Boot ver¬
senkt  wurden . Tie Besatzung wurde gelandet.

K o p e n h a g e n , 8. Juli . (W.B.) „Berlingske Tidende
meldet aus Stockholm: Bis gestern abend sind insgesamt 14
schwedische Dampf er mit deutsch em Freigeleit
aus England in Gotenburg angekommen. Die Reise ver¬
lief ungestört. ,, ' .

Genf,  8 . Juli . Ter „Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Genf:  Durch in Brand geratene Films entstand ein
großer Materialschaden im Innern eines Postdampfers im
Hafen von Bordeaux und im Warenlager am Kai. Ter
Schaden wird aus über eine Million Francs geschätzt.

Das Tauchboot eine revolutionäre Tatsache.
Haag,  7 . Juli . (W.B.) Der frühere Manneminister

Churchill  schreibt im „Sundah Pictonal ", die Tauch¬
boote  hüben durch ihre Angnffe aus unsere Schiffe gezeigt,
daß sie keinen Respekt vor unseren straegtischen Theonen oder
den Ansichten unseres Behörden haben. Die bishengen allge¬
meinen Anschauungen auch unserer höchsten verantwortlichen
Persönlichkeiten werden durch die Tauchboote aus dem Gleich¬
gewicht gebracht. Das Tauchboot ist eine revoluti -;
vnäre Tatsache von allergrößter Bedeutung.
Falls der Ktteg lange genug dauert, wird ohne Zweifel das
Tauchboot der entscheidende Faktor sein. Wehe unserer Aufge¬
blasenheit, unserer Selbstzusttedenheit und unseren gelehrten
Fachleuten! Das Tauchboot, der rebellisttsche Pavenue, macht
sich nicht das geringste aus ihnen ! Unbarmherzig revolutionär
und todbringend verrichtet es seine Arbeit. Mit dem Tanch-
bootproblemkann nicht abgerechnet werden, es sei denn durch
neue kühne Ideen, die zu dem ungeheuren Problem des heuttgen
Krieges passen. Erst wenn wir eine offensive Kampfart aus¬
gedacht haben, die sich in die Priaxis umsetzen läßt, werden
wir unsere glänzende englische Flotte aus dem

magischen Gürtel befreien  können , den das deutsche
Lauchboot tzvm sie gezogen hat . —- Die Stimmung tn
Englischen maßgebenden Kreisen ist - ine ge¬
drückte.  Blätter wie „Pall MaN Gazette" und „Daily
Graphic" rechnen ans , daß Amerikas Hilfe zu fp ^ i
kiommt,  fa , daß es für England und seine Bundesgenopen
geradezu ein Unglück sei, daß Amettka in den Krieg eingegrinen
hübe. Denn wenn man ein amerikanisches Heer von nur
100000 Mann herübettransportieren sollte, so würde das einen
so enormen Schiffsraum beanspruchen, daß die Jnlandsver-
lurauna labmaelegt wäre. Wenn es dann gelingen wurde,
einem derartigen Truppentranspott wirklich den langen Weg
,, , sichern dann müsse diese amettkanischeArmee in Frankreich
Ltt weL während man schon jetzt die größte Muhe
hat, das englische und französischeH êr leidlich zu ernähren.
Die Sache sieht nicht so rosig aus , und da der deutsche Unker^
seebMtkrieg weiter wütet, wird sie natürlich mit iedem Monat
prekärer. t

Der deutsche Kaiser in Wien. f
Wien  7 Juli . Gestern vormittag um 11.35_utjr

traf der deutsche Kaiser  in Begleitung des Kaisers
K a r I in Baden ein. Zwischen Kaiser Wilhelm und Kaiser
Karl fand in dessen Arbeitszimmer erne Besprechung
ftatt zu der auch der Chef des Generalstabes  zuge¬
zogen war . Um IN/4 erfolgte die Abfahrt der beiden Herr-

scher̂ nachn Laxenburg.̂ stE ^ ^ ^  abends erfolgte die
Abreise 'des deutschen Käiserpaares . Kaiser Karl und
Käisettn Zita gaben ihnen das Geleite nach! dem Bahnhof,
wo die Verabschiedung in allerherzlichster Weffe erfolgt.
- Dm, Besuch des deutschen Kaiserpaares in Wien soll
sich, Me gemeldet wird , in nächster Zeit enl Besuch de
Künigsvon Sachsen  bei Kaiser Karl und der Kaiserin
anschließen.

Lesterreich-Ungarn. „
Wien.  7 . Juli . (W.B .) Die „Wiener Zeitung ver¬

öffentlicht eine Verordnung des Gesamtministe-
wonach gemäß dem Beschlüsse ”Ta”f

Hauses die kaiserlichen Verordnungen über die z ,ttoe ' 119
Einstellung der Wirksamkeit der Geschwore
nenaerichte,  sowie die kaiserliche Verordnung über die
zeitweilige Unterstellung der Z i v i 1P e r s o n e nunter
Militärgerichtsbarkeit außer Wirksamkeit
gesetzt  werden . Tie Verordnung tritt mit dem Tage der
» «„dm- ch- n« i» sroft SU ) fcaf Michael K- .
rolhi  erklärte 'zur gesttigen Interpellation des Abgeord¬
neten Madarassh. er könne sich einstweilen nur dachn außern,
datz er die, vom Könige und Grafen Sernm  oe
aonnene Friedensaktion  auf das wärmste begrüße,
und daher die Politik des Außenministers billige.

Zur Frievenstonfekenz.
Wien  7 . Juli . (W.B .) Tie Abendblätter veröffent¬

lichen Aeutzerungen der heute aus Stockholm zurückgekehr-
ten tschechischen sozialdemokratischen Abgeordneten Nemec,
Habermann und Smeal . Nemee erklärte, daß er die besten
Eindrücke  aus Stockholm mitbrmge und daß es ihn
keineswegs reue, an den Vorkonferenzen teilgenommen zu
haben. Bei den Besprechungen, die in erster Linie bezweck¬
ten, die gegenwärtigen Krregsziele  kennen z
lernen, war allerseits das Bestteben zu erkennen, die frre-
denŝ reundliche Stimmung zu fördern . Allgem - rn er¬
warte man.  daß es gelingen werde im August oder
September eine allgemeine Friedenskonferenz
Zustande zu bringen. Ter Schwerpunkt liege bei den Russen.
Gelinge ech wie man hoffe, Vertreter der russischen Arbeiter¬
schaft für die allgemeine Friedenskonferenz zu gewinnen,
dann sei auch die Teilnahme der Arbeiterparteien Eng¬
lands und Frankreichs, sowohl der Mehrheiten wie der
Minderheiten, gesichert.

RutzlattdS.
Stockholm. 8. Juli . Vor Mschluß des allrussischen

Kosacken - Kongresses  wurde seitens der Kv,acken-
vertreter der Wunsch- ausgesprochen, daß her Ataman der
Don-Kosacken. Mtglied der alten Duma, K ar a u 1o w a n
Stelle Kerenskijs zum Kr ieg  s m t nt  ft er  ernannt
werde. Aus Kreisen, die der provisorischen Regierung nahe
stehen, wird mitgeteilt , daß den K'vsacken teilweise entgegen¬
gekommen werden würde, indem das Verwaltungsgebiet des
Kriegsministeriums zwischen Kerenskii und Karau-
low geteilt  werde.

Zur russischen Offensive.
Budapest.  7 . Juli . (TU .) Nach einer , Stockholmer

Drahtung des Pester Lloyd begrüßen  die russischen Vlatter
mit Ausnahme ver Praws -a und lGo-ckis Blatt Nowoia schism

*ta . « IUI * . OTfcnU » . . »JX 'Ä?
fanden Siegesdemonstrationen statt. Bei einer dreier Gelezen-
heiten hielt Plech -anow  eine Rede, in der er gegen dre
Anstifter des Verb rüderungstanmels an d er
f? ront  Stellung nahm und erklärte, ohne Sieg sei kern
innere ? Fried  e möglich. TtschereteM und Tschernow rach-
teten hesiige Angriffe gegen -den deuffchen Imperialismus,
ebenso Henderson der vom Balkon des britischen Botschasts-
gebäudes aus sprach.

Bom Arbeiter- und Soldatenrat. '
Berlin,  7 . Juli . (W.B.) In dem von der Petersburger

Telegraphenagentur derbreiteten Ausruf des Kongresses der
russischen Arbeiter- und Soldatenräte muß .beionders solgen-
ye Stelle auffaNen: „Die russische Revolution ruft fett langem
die Völker aller Länder zum Frieden aus. solange die Volker
Europas nicht auf unseren Ruf anttvotten, geht der Krieg
ohne unsere Schuld weiter". Der russische Arbeiter- und
Soldatenrat scheint völlig außer Acht gelassen zu ^ n, daß
von allen kttegführenden Ländern nur die Mittelmachte es
waren die auf den Fttedensaufruf zusttmmend antworteten,
und sich zu Verhandlungen bereit erklärten. Verbündeten
Rußlands haben jede Verhandlung bis heute abgelehnt. Altern
aus diesem !Grnnde geht der Ktteg Wetter und treibt der
russische Arbeiter- und Soldatenrat russische Soldaten m den

^Petersburg,  7 . Juli . (W.B.) Meldung der Peters^
Telegraphenagentur. Der Kongreß der Arbeiter - und
Svldatenräte  hat eine Entschließung für dre Belampfung
des Anttsemittsmus angenommen.

Die Lage in Finnland.
Bern. 8. Juli . (W.B.) „Petit Parisien " meldet aus

Petersburg : Die Lage in Finnland verschärft sich. Dre früher
qeforderte Autonomie genügt den Finnen nicht mehr, ^ re
Forderungen erscheinen in Petersburg unannehmbar.

Die Geldgeber der Entente.
Amsterdam, 8. Juli . (T .U.) Reuter berichtet aus

Washington : Die Vereinigten Staaten  haben
eine Anleihe vom 100 Millionen Dollars an Großbri¬
tannien  und von 60 Millionen an I t a I r en zugestan-
den - Auch Frankreich  erhielt wieder eine Kriegsan-
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leihe von 100 Millionen Dollar , wodurch die Gesamtsumme
auf 310 Millionen stieg. Im ganzen wurden den Alliierten
bisher 1303 Millionen Dollar geliehen. (Man sieht, das
Geld, das einst für Granaten aus dem Lande ging, kehrt
nach und nach wieder in seine Heimat zurück!)

Drohende Lebensmittelnot in England?
Rotterdam,  8 . Juli . (W.B.) Zwischen Amerika und

England sind Wmachungen getroffen worden, behufs Ab¬
wendung der Lebensmittelnot  wöchentlich zwei
Dampfer unter Geleitzug von Kriegsfahrzeugen nach Eng¬
land gehen zu lassen. ' ■
_ _ Spanien.

Zürich,  8 . Juli . Wie die „Neuen Zürcher Nachr."
von bestunterrichteter Seite aus Madrid erfahren , machen
die Ententemächte  und ihre Anhänger in Spanien die
erdenklich st enAn st rengungen , um die spanische
Neutralitätspolitik  in das Fahrwasser des Vier-
verbandes zu bringen. In Regierungskreisen ist man trotz
aller dieser Umtriebe auf das Fe ste ste entschlossen,
die bestehende Neutralitätspolitik aufrecht zu
erhalten.

ÜGetm Hilftetlunaen.
Haag,  8 . Juli . Reuter meldet aus Ottava : Das Unter¬

haus nahm in zweiter Lesung einen Gesetzentwurf zur Ein¬
führung der Dienstpflicht für Kanada  mit 118
gegen 55 Stimmen an.

Washington,  8. Juli . (W.B.) Das Kriegsdepartement
legte dem Militärausschuß des Repräsentantenhauses die BiU
über den Ausbau der amerikanischen Luftflotte
vor . Die Bill steht die sofortige Erbauung von 22625
Flugzeugen Vor, wofür 639 MiUionen Dollars gefordert werden.

Lokales.
— Maturum.  Der Oberprimaner Gustav Blöcher

von hier bestand am Donnerstag und Freitag verflossener
Woche am hiesigen König!. Gymnasium die Reifeprü¬
fung.

— Beförderung.  Gefreiter Karl Anger  st ein  von
hier wurde zum Unteroffizier befördert und erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Kl.

— Die Heruntersetzung der Fleischration,
ein dringendes Gebot!  Die von verschiedenen volks¬
wirtschaftlichenSeiten hervorgehobenen Bedenken gegen die
starken Eingriffe in unseren Viehftapel finden jetzt von einer
Seite , von der mau es vielleicht nicht erwartet hätte , ihre
volle Bestätigung. Der sozialdemokratischeReichslagsabge¬
ordnete Schmidt hat an der Viehbesichtigungsreise einer
Kommission des Reichstags teilgenvmmen und im)„Vorwärts '"
über seine dabei gewonnenen Eindrücke einen längeren Be¬
richt veröffentlicht. Der Abg. Schmidt teilt über den Zu¬
stand des Viehes mit, daß unsere Fleischversorgung dazu ge¬
führt hätte, daß langsam bereits in die Milchviehbestände
eingegriffen würde. Die Bedenken dieser Maßnahme könnte
man nicht von der Hand weisen, sofern es sich um Kühe
handle, die noch einen guten Milchertrag aufwiesen. Aus
dem eigentlichen Bezirk unserer Weidepiehaufzucht im Nor¬
den hat der Abg. Schmidt den Eindruck gewonnen, daß die
gegenwärtige Massenabschlachtung insofern unwirtschaftlich
sei, weil das Vieh noch der Ausnutzung des Weideganges in
besserem Fleischzustande sein würde. Auch im Thüringer
Wald, wo die Viehbestände mit Sorgfalt und Liebe durch¬
gehalten würden, ergeben sich nach den Ausführungen
Schmidts für den Kleinbesitz die nachteiligsten Eindrücke, zu¬
mal gerade der Kleinbesitz fast ohne Ausnahme Kühe als
Spannvieh brauche. Wenn ,der Abg. Schmidt sich auch ledig¬
lich mit der sachlichen Wiedergabe seiner Persönlichen Ein¬
drücke begnügt, so stellen die von ihm mitgeteilten Tat¬
sachen doch einen wertvollen Beitrag zur Frage der Vieh-
und Fleischpolitik dar . Es ergibt sich aus diesem doch gewiß
nicht agrarisch gesinnten Bericht im Interesse unserer ganzen
Ernährung , daß die Heruntersetzung der Fleischration ein
dringendes Gebot ist. Die verständnisvollen Worte, die der
Abg. Schmidt zum Schlüsse seines Berichtes für die Schwie¬
rigkeiten und enorme Arbeitslast der Landbevölkernng, im
besonderen der kleinen Betriebe findet, das Lob, was er un¬
eingeschränkt unseren Landfrauen zollt, sind nur warm zu
begrüßen, sie werden sicherlich zum besseren Verstehen zwi¬
schen Stadt und Land beitragen.

— Reisegepäck.  Für den bevorstehenden Ferien¬
verkehr empfiehlt es sich, das Reisegepäck schon am Tage
vor Antritt der Reise nach vorheriger Lösung der Fahr¬
karte aufzugeben, um längeres Warten an den Schaltern
zu vermeiden und die -rechtzeitige Ankunft des Gepäcks
auf der Zielstation zu sichern. Bei Reisen nach dem Ausland
ist es jedoch, wegen der Zollrevision zweckmäßig, das Reise¬
gepäck erst am Reisetage und möglichst nur zu dem Zuge äuf-
zugeben, der zur Abfahrt benutzt werden soll. Die Gepäck¬
stücke müssen im übrigen dauerhaft verpackt und gut be¬
zeichnet sein.

— Ablieferungspflicht der  O el fr  richte . Amt¬
lich wird mitgeteilt : Ta die Oelsaatenernte schon begonnen
hat, macht der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Oele und Fette darauf aufmerksam, daß alle gemäß Bun-
desratsverordnung vom 26. Jun 1916 beschlagnahmten Oel-
saaven, also Raps , Rübsen, Hederich und Ravison, Dotter,
Mohn, Leinsamen, Hanfsamen, Sonnenblrnnenkerne, Senf¬
saat, auch in diesem Jahre dem Kriegsausschuß bezw. den
von ihm bezeichneten Kommissionären ausgeliesert werden
müssen. u

Provinz und llachbarfchaft.
Wiesbaden,  8 . Juli . Gegen den Landwirt Stemm-

ler aus Erbenheim, der auf dem Wochenmarkt Frühkartoffeln
den Zentner zu 100 Mk. verkaufte, ist das Strafverfahren
eingeleitet. Stemmler behauptet, die Kartoffeln sehr müh¬
sam in Frühbeeten gezogen zu haben.

Höchst,  8 . Juli . Neben zahlreichen Ehrenfeld¬
hütern  verpflichtete die Polizei auch zwei junge Mäd¬
chen,  Töchter hiesiger Landwirte, auf das in diesem Jahr
besonders wichtige Feldschutzamt.

Pom Odenwald,  8 . Jult . Ein reger Tauschhandel
findet zurzeit von hier nach Bayern statt. Die hessischen
Heidelbeeren  werden in Massen gegen  bayrische Kar-
t o f f e l n umgetauscht.

vermischtes.
* Lebensmittelgesetze aus früherer Zeit.

An alte Gesetze, die den Lebensmittelverbrauch regeln soll¬
ten, erinnert ein holländisches Blatt . Im alten Rom sorgte
schon zu den Zeiten der Republik der „Praefectus annonae"
für die ordnungsmäßige Verproviantierung der Bürger,
indem er den unterworfenen Getreideländern zugunsten des
Volkes einen hohen Tribut auferlegte ; dieser Tribut betrug
für Sizilien ein Zehntel, für Aegypten ein Fünftel des
Jahresertrages der Ernte . Als nach; dem Sturz des rö¬
mischen Kaiserreiches die. Hungersnöte infolge des ewigen

Kriegszustandes sozusagen eine „dauernde Einrichtung"
wurden, wurde immer nur die öffentliche Mildherzigkeit
in Anspruch genommen, wenn cs sich um die Linderung
der Vollsnot handelte. Ter Staat erwies sich in allen
Fragen wirtschaftlicher Natur als ganz hilflos. Eine ge¬
setzliche Regelung fanden die LebenSmittelfragcn erst in
der Zeit der Renaissance, die das Städtcwesen zu hoher
Blüte brachte. Ein erster Versuch zur Rationierung des
Lebensmittelverbrauches wurde in Mailand gemacht, als
die Stadt von Friedrich Barbarossa belagert wurde. Aus
den Schilderungen eines Zeitgenossen des Kaisers erfährt
man, daß damals in jedem Bezirk Mailands Bürger den
Verkauf von Lebensmitteln regeln mußten. Die getroffenen
Maßnahmen waren aber von geringem Nutzen.

Habe einen noch gut er¬
haltenen 10 Ctr. schweren

Ktlßenmgkil
1- und 2 -spänniz preiswert
zu verkaufen. (2931

jem. ftMngcr,
Kohlenhandlung,

Inijtr.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Dienstag , den 10. Juli : Zeitweise

heiter, vereinzelt Gewitter, Temperatur wenig geändert.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 9. Juli . (W.B .) Der Kaiser  empfing gestern

mittag den Reichskanzler Dr. v. Bet hmann Holl weg
zu einem auderthalbstündigen Vorttag.

Berlin , 9. Juli . Im Laufe des Sonntags trat der
gesamte interfraktionelle Ausschuß des Reichstags
wieder zu Beratungen zusammen. Die Beratungen gälten
der Resolution, in der die Forderung nach Einführung des
Reichstags Wahlrechts in Preußen und auf Par¬
lamentarismus  erhoben wird. Die Besprechungenwer¬
den heute von der Hauptausschußsitzung, die schon auf 9 Uhr
anberaumt ist, wieder ausgenommen.

Berlin , 9. Juli . Der „Vorwärts " berichtet: Die Presse
ist voll von Gerüchten, über Stand und vermutlichen Aus¬
gang der gegenwärtigen Krise.  Von einer Seite
wird behauptet , daß es dem Reichskanzler  bei seinem
Vortrag beim Kaiser gelungen sei, seine Stellung von Neuem
zu befesttgen, von anderer Seite werden schon die Namen
seiner voraussichtlichen Nachfolger  kolportiert : Graf
Hertling, Fürst Bülow, Graf Rödern etc.

Berlin , 9. Juli . (TU . Amtlich ) Am Chemin des
Domes  südöstlich von Pargnh - Filain  brachte uns
ein Angriff  beträchtlichen Raumgewinn und über 700
Gefangene ein. Im Osten haben heute die Russen bei
Stanislau  erneut angegriffen und Gelände ge¬
wonnen.

Berlin , 9. Juli . (T.U.) Durch die Tätigkeit un¬
serer U- Boote  wurden im Sperrgebiet um England
wiederum

25 00 « Brnttoregistertonnen

auf kaufmännischem Büro
neu zu besetzen. 2410

2— 3 kräftige

Jungen
zu Schwarzblecharbeiten ge¬
sucht. I . Kreuzer,
2428 ) Eibelshausen.

Kräftiger langt,

vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befanden sich 6
Dampfer, die in Geleitzügen fuhren ? vier von ihnen wur¬
den aus ein und demselben Geleitzug herausgeschossen;
ferner wurden versenkt: die englischen Segler „Gauntleß"
und „Lizzie Elen".

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Amsterdam , 9. Juli . (TU .) Reuter meldet aus Lon¬

don: Tie Admiralität teilt mit, daß ein englischer Tor¬
pedojäger  von einem feindlichen U-Boot in der Nord¬
see torpediert wurde. Das Fahrzeug ist gesunken. Ein
Offizier und 7 Mann kamen ums Leben.

Amsterdam , 9. Juli . Londoner Privatberichte der hollän¬
dischen Blätter sind dann einig, daß sich der letzte deutsche
Luftangriff auf London  durch eine besondere Kühn¬
heit auszeichnete. Selbst Reuter gibt zu, daß die Flieger?
eine ungewöhnliche Kühnheit an den Tag legten, indem sie ganz
niedrig flogen und ganz zielbewußt Bomben warfen. Nur
die in der Mitte befindlichen Flugzeuge warfen Bomben ab,
während die äußeren als Deckung dienten.

Lugano , 9. Juli . Dem Avanti zufolge haben die Sozi¬
alisten  in der Kammer eine Tagesordnung eingereicht, wo¬
durch«die Regierung eingeladen wird, bei den verbündeten Re¬
gierungen auf Grund der militärischen und ökonomischen Kriegs¬
teilnahme Italiens auf sofortigen Friedensschluß
zu dringen,  da der Krieg keine militärische Lösung mehr
erfahren dürfte, und die große Mehrheit in Italien voll¬
kommen von Friedenssehnsucht  durchdrungen sei.

Peking , 9. Juli . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Ter Kaiser von C " ina hat wieder ab¬
gedankt.

Hmblllsihe
gesucht.
KllchdnukereiI.Undeutlich,

Meuburg.
Gndbe für sofort einMädohon

für Haus - und Küchenarbeit.
ffratt GlbeShaaseu,

Bahnhof Dlllenbnrg.

Für sofort eine

Wohnung
mit 4 Zimmer , Küche, Vor¬
rats - oder Badezimmer , evtl,
mit kleinem Garten , in Ober¬
scheld, Niederscheld oder
Dillenburg von besserer
Familie mit 1 Kind zu
mieten gesucht. Angeb . mit
Preisangabe und Lage er¬
beten unter 8 . 2412 an die
Geschäftsstelle.

Für den Texttetl verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.
Bismarckftratze1

TWige Former nab FnbÄnrbnttr
gesucht.

jubilier vWirisabäb}. j.
G . m. b. H.

(Doms

Stattblondem JLujtijt.

von 5 Räumen und Küche,
mit allen Bequemlichkeiten
eingerichtet, auf sofort zu
vermieten. Näheres

C. A. Schultheis,
Oranienftraße.

jnttm

Ktttsihrinhkslk
IMkste

vorrätig in der
ßuchdruiknej8.Wridkubuch,

Meatmr,.

Dienstag . »
Weizeugries
48 der alten
karten auf deni

Butter auf »
der Fetlkarten {
kannten Reih

Mittwoch
Eier für die.,
wohner, welch,
Woche nicht besti

Donnerstag , „
von 8— 12 Uhr oc
kauf von Gemüses
in der Schulstras

Freitag , den
Nudel « auf Abg
neuen Lebensmittel
den Kopf 12b gr.

Außerdem l
Marmelade,
Sauerkraut , .
Oelsardturu.

Mittwoch, den 11.
Ausgabe von 1
futter in der ©q
gegen Barzahlung:
A— K von 8 —10
L—Z von 10 - 12

14 bis 15 Jahre , aus christl.
Hause (eog.) auf 1. Okt. oder
stüyer als Laufbursche
gesucht. Aug . Wetter,
Vohwinkel , Hefehandlung,

Rheinland.

stfldtimta
Lebensmittel!!

Wie es dem Herrn gefallen hat, so
ist e-i geschehen; der Marne des Herrn
sei gebendett. Hiob. 1,21.

limM -SidrelbMid»
Gott dem All nächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen , heute Mittag «m
12 Uhr meine liebe unvergeßliche Frau , unsere
herzensgute , treubeforgie Matter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Die Vertretung  liegt jetzt in meinen
erbitte ich alle Anfragen und Reklamationen an mH-

Neue Mafchiueu find prompt lieferbar

Jacob Müller , Sieg
2041 ) Friedrichstrasse 30 1.

Fm Wilhelmlle Schmidt
,eb. KSckart

im Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abz rufen. Sie starb unerwartet an den Folgen
eines Herzschlages.

Wcr empfehlen die teure Verstorbene dem Ge¬
bete der Verwandten und Bekannten.

DonfiSlM.

In tiefem Schmerz

Wipp Sch»dt mb Kinber.
Haiger , den 8 . Juli 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahns

bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafe«^

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch nach-
mitag 3 Uhr vom Slerbehause , Austraße 13 aus.

Theobald SchorBt
und Kinder.

Dilleuburg , den 9 . Juli 1917.

die

Für die mit Ka
nicht mehr versorgten'

wohner:
Dienstag , den 16

vorm, von 8— 12 Uhri
kauf von getr Sie
auf die restlichen Ab
6 der KartoffelkarteM
Schulstraße.

Donnerstag , den 12. \
Graupe » auf Absck'
der Kartoffelkarten ms
Kopf 125 gr. in den6 s
Verkaufsstellen.

Samstag , den 14.
Weizeugries auf
9 der Kartoffelkatten in!
städt. Verkaufstellen.

Die Souberausgn
Abschnitt 10 der
kamen findet SamS
14 . Juli nachm, in fo
Reihenfolge auf dem
Haufe statt:
A - K von 2— 3 Uhri
L- P .. 3— 4 „
der Rest v.  4 — 5 „

Es wird bringend
wartet , daß die äuge ' *
Verkaufszeiten genaue
gehalten weiden , über WC
die in dieser Zeit nichts
geholt sind, wird
weitig verfügt , eine
liefernng kann ntW
schehen, es ist daher er
lich, die 'Bekan
genau durchzusehen.

Dillenbmg , 9 Juli lS
Der Mag
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